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Mit der Harley Davidson durch die

Vereinigten Staaten: Sechs Männer

vom Härtsfeld erfüllten sich den

Traum von der großen Freiheit.

Lokales, Seite 9

Jung geblieben ins Schwabenalter
Das Heidenheimer Werkgymnasium feiert heuer seinen 40. Geburtstag. Kaum zu glauben, denn vielen gilt die Schule immer noch als Innovation, als ewig jung gebliebenes

Experimentierfeld, als Modellfall mit Strahlkraft. Am Samstagmorgen begrüßte Schulleiter Werner Schölzel zahlreiche Gäste zur Geburtstagsfeier im Foyer der Schule.

...................................................................................

VON HOLGER SCHEERER

Nicht fehlen durften dabei die Männer der
ersten Stunde, Roland Riegger, damals Mit-
glied der Planungskommission und Bürger-
meister der Stadt Heidenheim, und Erich Ott,
der das Werkgymnasium 28 Jahre geleitet hat
und mit dessen Namen ganze Schülergenera-
tionen die Schule heute immer noch verbin-
den. Irgendwie hat es das Werkgymnasium
über die Jahrzehnte verstanden, sich jung zu
halten und so gar nicht den Eindruck zu
machen, nunmehr ins gesetzte „Schwaben-
alter“ eingetreten zu sein. Bis in die jüngste
Vergangenheit hinein haftete der Schule der
Geruch eines Modellversuchs an, eines offenen
Experimentierfeldes, um das auch immer wie-

der gekämpft werden musste. Die erste
Schlacht, so Schölzel in seiner Ansprache,
musste bereits kurz nach dem ersten Abitur-
jahrgang im Jahr 1980/81 geschlagen werden,
als es darum ging, die Modellschule in einen
Regelfall umzuwandeln. „Not amused“ zeigte
sich damals Kultusminister Gerhard Mayer-
Vorfelder, der die Schule zwar besuchte, aber
verkündete, die Zeit der Experimente und
Wolkenschiebereien sei vorbei. Mit viel Krea-
tivität und Energie kämpften das Gymnasium
und die Stadt Heidenheim für den Erhalt die-
ses Experiments. Die Grundstruktur des
Gymnasiums – Ganztagesschule plus Kurs-
system – konnte gerettet werden.

Im Zuge der Bildungsreform G 8 im Jahr
2004 musste dann der nächste Kampf ausge-
fochten werden. Es gelang auch diesmal wie-
der mit vereinten Kräften, die Schule in ihrem
Kern unangetastet zu lassen. Als Kompromiss
wurde das neue Fach „Naturwissenschaft und
Technik“ um das Fach „Bildende Kunst“ er-
gänzt und in das Kurssystem integriert.

Dieses Kurssystem bildet auch heute noch
das Kernstück der Schule, mit dem sie sich
von allen anderen unterscheidet. Nach der
siebten Klasse entscheiden sich die Schüler
entweder für den Kurs A, den handwerklich-
technischen, Kurs B, den naturwissenschaft-
lichen, Kurs C, den künstlerischen, oder Kurs
D, den medientechnischen Bereich. Die Idee,
Kopf und Hand in eine Schule gleichermaßen
einzubeziehen, war die Grundlage des Hei-
denheimer Experiments, das sich inzwischen
zu einem Erfolgsmodell entwickelt hat.

Das Werkgymnasium hat sich durchgesetzt,
allen Strömungen des Zeitgeistes zum Trotz.
Mitunter blies ein heftiger Gegenwind, erläu-
terte Bürgermeister Rainer Domberg in seiner
Laudatio, „politisch zu links, dem Schulträger
zu teuer, pädagogisch fragwürdig“ seien be-
liebte Gegenargumente gewesen. Im Nach-
hinein habe sich aber herausgestellt, dass das

Heidenheimer Modell der Entwicklung „um
40 Jahre voraus gewesen ist“. Heute würde
das Ganztagesschulkonzept nicht zuletzt von
den Eltern allgemein gefordert.

Bundestagsabgeordneter Roderich Kiese-
wetter wies auf die Wichtigkeit der Bildung
im demokratischen System hin: „Freiheit er-

halten wir uns nur, wenn wir sie mit Bildung
verknüpfen.“ Das Werkgymnasium sende in
Sachen Bildung „ganz große Impulse in
unsere Region.“ Auch Landtagsabgeordneter
Andreas Stoch verteidigte das Heidenheimer
Modell, das sich im Laufe der Jahrzehnte
durchgesetzt habe, und verglich den Kampf

um die Schule mit demjenigen von Asterix
und Obelix und ihres kleinen gallischen Dor-
fes gegen die Römer. Dr. Thomas Hölz vom
Regierungspräsidium Stuttgart gratulierte zu
„40 Jahren Erfolgsgeschichte“ und beschei-
nigte dem Werkgymnasium, „sehr gut für die
Zukunft aufgestellt“ zu sein.

Die Idee, Kopf und Hand in eine Schule gleichermaßen einzubeziehen, liegt der Heidenheimer Modellschule Werkgym-
nasium zugrunde. Unser Bild zeigt den Festakt, am Rednerpult Bürgermeister Rainer Domberg. FOTO: RÄP

Schulleiter Werner Schölzel ließ die
40-jährige Geschichte seiner Schule
Revue passieren. FOTO: HS

SSV Jahn Regensburg – 1. FC Heidenheim 1:1 (1:1)

Heidenheim
Lehmann – Feistle, Tausendpfund, Göhlert,
Sirigu – Sauter, Weil – Ludwig (48. Bagceci),
Essig (82. Schittenhelm) – Frommer, Spann
(67. Heidenfelder)

Regensburg
Hofmann – Philp, Nachreiner, Neunaber, Bin-
der (82. Laurito) – Hein, Kurz – Müller (80.
Schlauderer), Temür (76. Alibaz), Klauss –
Schweinsteiger

Tore:
1:0 (13.) Temür, 1:1 (20.) Frommer

Gelbe Karten:
FCH 3 (Essig, Sauter, Ludwig), Regensburg 3
(Binder, Klauss, Kurz)

Schiedsrichter:
Dr. Markus Weinzierl (Bad Hersfeld)

Zuschauer:
4228

Punkteteilung im Spitzenspiel der dritten Liga

Nico Frommer lässt den FCH

jubeln: Die Heidenheimer Dritt-

liga-Fußballer holten gestern ein

etwas glückliches, aber verdien-

tes Remis beim Tabellenzweiten

in Regensburg.
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VON ANDREAS PRÖBSTLE

Der Zweite gegen den Vierten, und dazu
Kaiserwetter in Regensburg: Die Vorzeichen
für das Gastspiel des 1. FC Heidenheim im
Bayerischen deuteten auf ein Fußballfest hin.
Das wurde es dann doch nicht ganz, obwohl
beide Mannschaften von Anfang an munter
nach vorne spielten. Die Anfangsphase über-
stehen – diese Marschroute hatte Trainer

Frank Schmidt ausgegeben. Und das Unter-
fangen schien gegen die offensiv starken Gast-
geber zu gelingen: Keine Chance ließ die zu-
nächst sichere Heidenheimer Hintermann-
schaft zu. Bis zur 13. Minute: Da vertändelte
Ludwig den Ball, Regensburgs Temür ging ab
und platzierte – von keinem Heidenheimer
mehr gestört – das Leder flach links unten im
Eck, Lehmann hatte keine Chance. Der FCH
zeigte sich aber wenig beeindruckt. Nur drei
Minuten später vergab der manchmal un-
glücklich agierende Spann noch eine gute
Kontersituation, als drei Heidenheimer gegen
zwei Regensburger angriffen. In der 20. Mi-
nute klappte es aber: Der stark spielende
Feistle spielte einen herrlichen Pass auf From-
mer, und der Goalgetter verwandelte eiskalt
aus kurzer Distanz. Vier Tore in vier Spielen –
die Bilanz des Heidenheimer Neuzugangs
kann sich wahrlich sehen lassen.

Mit diesem Schock kamen die Gastgeber
überhaupt nicht zurecht, nun spielten die
Gäste groß auf. Sauters Schuss aus vollem
Lauf strich um Zentimeter am Tor vorbei,
Ludwig stand bei einer Großchance hauch-
dünn im Abseits, und Spanns Versuch aus der
Distanz verfehlte wiederum das Ziel um
Zentimeter. Das 1:1 zur Pause war durchaus
schmeichelhaft für die Gastgeber.

Das änderte sich nach dem Seitenwechsel.

Regensburg besann sich darauf, eine Spitzen-
mannschaft zu sein und brachte den FCH in
arge Bedrängnis. Eine ganze Reihe von ge-
fährlichen Situationen entwickelte sich vor
Lehmanns Tor, zumeist dann, wenn sich
Tobias Schweinsteiger, der Bruder des Natio-
nalspielers Bastian, in Szene setzte. Mit viel
Glück und Geschick, Latte und Außennetz
überstanden die Heidenheimer aber diese kri-
tische Phase, was freilich mehr an den Regens-
burgern lag, die das Tor nicht zu treffen wollen
schienen.

Gegen Ende der Partie hatte man dann wie-

der alles im Griff. Die Abwehr um die einmal
mehr überragenden Feistle und Göhlert ließ
nichts mehr anbrennen, vorne brachte vor
allem die Einwechslung von Heidenfelder
einigen Schwung. Eine richtig gute Chance
für den FCH ergab sich aber nicht mehr. Ge-
messen am zweiten Durchgang ist es ein Un-
entschieden der zwar etwas glücklichen Art,
wenn auch durchaus verdient. Frank Schmidt
dürfte es gleich sein: Mit einem Punktgewinn
beim Tabellenzweiten können er und sein
Team bestens leben, auch wenn vor allem im
ersten Durchgang mehr drin gewesen wäre.

80-jähriger Autofahrer
flüchtet nach Unfall

HERBRECHTINGEN. Am Freitagnachmit-
tag gegen 15 Uhr fuhr ein 80-jähriger Auto-
fahrer von Eselsburg in Richtung Herbrech-
tingen. Kurz vor der Eselsburger Straße beim
dortigen Fußgängerüberweg kam er mit sei-
nem Fahrzeug zu weit in die Fahrbahnmitte
und überfuhr zwei Verkehrszeichen einer Ver-
kehrsinsel. Es entstand etwa 1200 Euro Scha-
den. Ohne sich darum zu kümmern entfernte
sich der Mann. Er konnte jedoch aufgrund von
Zeugenaussagen von der Polizei ermittelt
werden. Der Fahrer wird nun angezeigt.

Junge Männer bekommen
Faustschläge ins Gesicht

HEIDENHEIM. In der Nacht von Freitag auf
Samstag gegen 3.15 Uhr kam es in der Wil-
helmstraße zu einer Auseinandersetzung, bei
der zwei junge Männer aus einer größeren
Personengruppe heraus mit der Faust ins Ge-
sicht geschlagen wurden. Zeugen, die Hin-
weise zu diesem Vorfall geben können, werden
gebeten, sich bei der Polizei Heidenheim, Tel.
07321.322-430 zu melden.


